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Inserate 0 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
cheinende Blatt betrügt vierteljährlich für die Sta! i 


ſen 4 Mark, für ganz Deutihland 5 Mark 


Ar. 430. 


Amtliches. 

Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer hat an Stelle des auf ſeinen 
Antrag entlaſſenen Konſuls Hartmann den Kaufmann Ferrière zum 
Konſul in La Paz (Bolivien) ernannt. 

Der König hat den bisherigen Waſſerbau⸗ Inſpektor Lord zu 
Kulerneeſe bei Tilſit zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt, ſowie dem 
Forſtkaſſen⸗Rendanten und Steuer⸗Einnehmer a. D. Bölicke zu 
Berlinchen den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Dem Regierungs⸗ und Baurath Lorck iſt die Stelle eines ſolchen 
bei der Regierung in Danzig verliehen worden. 

DEREN c TREE ED CH RS ESTER Sr DET ( ( DATE: NEE, 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

5 81. Sitzung. 

Berlin, 21. Juni. Am Mirniſtertiſch: von Puttkamer, 
von Goßler. a Ba 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 14 Uhr. 

Der Bericht über die Bauausfübrungen und Beſchaffung der 
Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraumes vom 1. Oktober 1881 
bis dabin 1882 wird auf Antrag der Budgetkommiſſion, in deren 

Namen Abg. Büchtemann referirt, durch Kenntnißnahme für 

erledigt erklärt. Das Gleiche geſchieht mit dem Bericht über die 

Ergebniſſe des Betriebes der für Rechnung des Staates verwalteten 

Eiſenbahnen im Jahre 1881-1882, über den an Stelle des abweſen⸗ 

3 von Tiedemann (Bomſt) gleichfalls Abg. Büchtemann be⸗ 

richtet. 

Abg. Dr. Hammacher fragt hierbei an, wann die Einberufung 
des Eiſenbabnraths erfolgen wird. ! ; 3 

Miniſterialdirektor Brefeldt erwidert, daß dieſelbe für die 
nächſte Zeit in Aus ſicht genommen ſei, daß jedoch ein Termin noch 
nicht beſtimmt worden iſt. . 

Der Nachweis über die Verwendung des in dem Extraordinarium 
des Etats der Eiſenbahnverwaltung pro 1. April 1881/82 vorgeſehenen 
Dispoſitionsfonds von 900,000 Mark und der Bericht über die Aus⸗ 
führung von Beſtimmungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb von 
Privateſſenbabhnen für den Staat wird entgegengenommen. 

In dritter Berathung wird das Geſetz über die Kirchenver⸗ 
faſſung der evangeliſch⸗reformirten Kirche der 
Provinz Hannover ohne Debatte angenommen. 8 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 


& 

45 Pf. 

Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten bez heuto 
ſchen Reiches an. 


Freitag, 22. Juni. 


welche ohne genügenden Grund die Schule verſäumen, durch einen 
geeigneten Boten der Schule zugeführt werden. 

am: Dr. Bergenrotb beantragt hierzu folgenden Zuſatz: 

iderſpricht eine der im § 1 aufgeführten Perſonen der Zufüh⸗ 
rung, ſo muß dieſelbe unterbleiben. 0 
a Sack beantragt S 2 zu ſtreichen, dagegen als 8 10 einzu⸗ 
en: 
An der Befugniß der Behörden, Kinder, welche ohne genügen⸗ 
den Grund beharrlich die Schule verſäumen, durch geeignete 
Boten der Schule zuzuführen, wird durch gegenwärtiges Geſetz 
nichts geändert. N 8 

Abg. Seehuſen beantragt, die Ortspolizeibehörde zu 

ermächtigen, die Kinder der Schule zuführen zu laſſen. 0 

Abg. Roeren ſpricht ſich gegen den § 2 aus, der einen tiefen 
Eingriff in die Rechte der Eltern darſtelle. Bedenklich ſei es, dem 
das Kind abholenden Boten Beamten⸗Qualität beizulegen, ihn zu er⸗ 
mächtigen, gegen den Wunſch der Eltern die Kinder zwangsweiſe fort⸗ 
zuführen und daß Eltern, die ſich dieſen Zwangsmaßxregeln widerſetzen, 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt beſtraft werden können. 
Solche Mittel dürften nur Eltern gegenüber angewandt werden, die 
grundſätzlich die Erziehung der Kinder vernachläſſigen. Dieſen gegen⸗ 
über ſei es am beſten, vie Erziehung ihrer Kinder auf Staatskoſten 
und in Staatsanſtaſten zu bewirken, was nach den beſtehenden Geſetzen 
bereits möglich ſei. Hoffentlich werde keine Partei ihre Zuſtimmung 
zu einem ſolchen Eingriff in die Rechte der Eltern geben. Der Antrag 
Bergenroth enthalte eine Milderung der ſchärfſten Härten und er werde 
deshalb dafür ſtimmen. (Beifall im Zentrum.) 

Reg.⸗Rath Dr. Kügler erklärt ſich gegen den letztgenannten An⸗ 
trag, der die Beſtimmungen des Geſetzes wirkungslos mache. 

Nachdem die Abgg. Seyffarth (Liegnitz) und Dr. Langer⸗ 
hans für das Amendement eingetreten, wird die Debatte geſchloſſen. 
Der Antrag Bergenroth angenommen, $ 2 mit dieſem Antrage jedod) 
abgelehnt und dafür der Antrag Sack angenommen. 

§ 3 beſtimmt, daß die unbegründete Schulverſäumniß an den im 
$ 1 bezeichneten Perſonen mit einer Geldſtrafe von 10 Pfg. bis zu 
1 Mark beſtraft wird, wofür im Falle der Unbeibringlichkeit Haft von 
ſechs Stunden bis zu höchſtens einem Tage tritt. An Stelle der 
Haft kann derjenige, gegen den die Strafe feſtgeſetzt iſt, zu Gemeinde⸗ 
arbeiten, die ſeinen Verhältniſſen und Fähigkeiten entſprechen, heran⸗ 
gesogen werden. ; 3 ! 

Abg. Zelle beantragt, daß die Heranziehung zu den Gemeinde: 
arbeiten nur mit 5 des 2 erfolgen darf. 

De it dem ag Zelle angenommen. 


Raum, Reklamen verhältnifmäßig höher, find an die 

Spedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Aummer his 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1883. 


der Pfarrer und ſonſtigen Benefizialen doch erfolgt. Indeß 
kein kühler Beurtheiler giebt ſich ſolchen Illuſionen hin. In dem 
Biſchof von Fulda, Dr. Kopp, dürfte die Regierung allerdings 
von ſämmtlichen, ſeit zwei Jahren neu ernannten Biſchöfen die 
beſte Wahl getroffen haben; auch die Klerikalen wiſſen, daß er 
kein „Zentrumsbiſchof“ iſt; und wenn man, ſtatt durch Herrn 
von Schlözer mit dem Kardinal Jacobini, nach der Ernennung 
dieſer neuen Biſchöfe mit dem preußiſchen Episkopat verhandelt 
und dieſem überlaſſen hätte, ſich mit der Kurie zu verſtändigen, 
ſo wäre man vielleicht trotz des „apoſtoliſchen Eifers“ des Herrn 
Herzog von Breslau einige Schritte weiter gekommen, denn zum 
mindeſten wäre das Intereſſe der neuen Biſchöfe an einer um⸗ 
faſſenden Ausübung ihres Amtes mit in's Spiel gebracht worden. 
Nach der Ermuthigung aber, welche die Kurie durch das Ver⸗ 
halten der Regierung ſeit Jahr und Tag erhalten hat, wäre es 
jetzt auch dafür zu ſpät. 

— Aus dem Bericht der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für die kirchenpolitiſche Vorlage heben wir 
aus der Generaldebatte noch Folgendes hervor: 

„Der Abg. Dr. Windthorſt gab für ſich und ſeine Freunde 
die Erklärung ab, einmal, daß keine ihrer Abſtimmungen oder Exörte⸗ 
rungen im Laufe der Berathung weder direkt noch indirekt eine Aner⸗ 
kennung der Maigeſetze oder des nach etwaiger Annahme der Vor 
verbleibenden Reſtes derſelben enthalten, zweitens, daß keine ihrer 
flimmungen in der Kommiſſton der definitiven Stellungnahme zu der 
Borlage in der zweiten und dritten Berathung des Plenums präfite 
diziren ſolle, und richtete ſodann im Anſchluß an die letzten Ausfüh⸗ 
rungen an den Herrn Kultusminiſter die zweifache Frage, 
1. ob die Staatsregierung ſich mit dieſer Vorlage auf den 
Boden einſeitiger Stagtsgeſetzgehung zurückziehen und die Ver⸗ 
handlungen mit dem römiſchen Stuhle nicht fortſetzen wolle, 

2. ob mit dieſer Vorlage die Revifion der Maigeſetze abge⸗ 
ſchloſſen ſein tolle. 
Der Herr Miniſter erklärte darauf: 


handlung der Schulverſäumniſſe. r 8 3 wird m 

„ 81 beſtimmt, daß Eltern, ſowie alle Perſonen, deren Obhut ſchul⸗ Das Haus vertagt ſich darauf. 
1 ichtige Kinder unterſiellt find, dafür Sorge zu tragen haben, daß die zum Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tages ⸗ Ordnung: Kirchen⸗ 
* Beſuch 1 Volksſchule verpflichteten Kinder die Schulfiune politiſche Vorlage. e eee iv x 
dig regelmä l. S. 3 ²˙ V . ]˙ 9 uch dem je er * 
\ der erklärt. daß die Reg —. ne — bältnif e in * 


„ Halten, daß fie jedoch dem von der 


er er Regierung es für richtiger 
‚halte, das Syſtem der Exekutivſtrafen Seitens der Schulbebörde feſtzu⸗ 
der Kommiſſion eingeführten Syſtem 
des Strafmandats der Ortspolizeibehörde zuſtimmen wolle in der Er⸗ 
wartung, daß materielle Differenzen zwiſchen den Beſtimmungen der 

Morlage und den Beſchlüſſen der Kommiſſion fich nicht weiter ergeben 


werden. 

Abg. Dr. Mosler erklärt, daß das Zentrum dem Geſetze heute 
noch in gleichem Maße gegneriſch gegenüberſtehe, wie bei der erſten 
Leſung. Seine Freunde jeien nicht Feinde des Lernzwanges, wohl aber 
des Prinzips des ſtaatlichen Schulmonopols, das nunmehr zu Grunde 
gelegt ſei und ſich beſonders auch in der Einrichtung der Simultan⸗ 
ſchulen kund giebt, wie auch in der Veränderung des Ver⸗ 
Hältniſſes zwiſchen Kirche und Schule und zwiſchen Eltern und 


Brieſe und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 21. Juni. Heute früh iſt der Bericht 
der kirchenpolitiſchen Kommiſſion vertheilt wor⸗ 
den. Erheblich Neues iſt ihm nicht zu entnehmen, wie gewöhn⸗ 
lich nach Kommiſſione⸗Verhandlungen, über welche ihrer Wichtig: 
keit wegen durch die Zeitungen regelmäßig berichtet worden. 
Trotzdem iſt die Lektüre des Schriftſtücks nicht ohne Intereſſe. 
Was dabei beſonders in die Augen ſpringt, iſt die vollſtändige 
kirchenpolitiſche Zielloſigkeit der Regierung und der mit ihr zu⸗ 


Natur * e. 

Zu 2 könne er die Frage verneinen. Um zu derſelben praktiſch 
aue 30 nehmen, werde die Regierung den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen die Vorlage abwarten. De ee halte an der Hoffe 
nung feſt, daß, wenn erſt über beſtimmte Punkte eine Verſtändigung 
erreicht ſei, hieraus die Möglichkeit erwachſen werde, auch über die an⸗ 
deren zu befriedigenden Beziehungen zu gelangen.“ 

— In der „Germ.“ finden wir heut folgende Erklärung: 
„Die Verhandlungen des Plenums über die kirchenpoli⸗ 
tiſche Vorlage, welche man am Freitag zu beginnen gedenkt, 
werden allem Anſcheine nach ſchnell und einfach verlaufen, Die 
des Geſetzes werden wohl die Hoffnung auf eine Verſchlechterung oder 
Vereitelung des Geſetzes aufgegeben haben, und die Zentrumsfraktion 


Säule. In deren Rechte habe man eingegriffen durch die] ſammengehenden konſervativen Fraktion. Mit Ausnahme der | it, wie wir hören, in Rüdjicht auf die durch die Kogmiſſtonsverhand⸗ 
—— 805 . ee eee gerihie letzteren tritt in der Kommiſſion jede Partei mit irgend einer . eg In der ung, Aranae 
Find. Das Schulmonopol habe auch in die Rechte der Eltern eine | ſyſtematiſchen Auffaſſung deſſen, was in der Kirchenpolitik weiter 


* 55 durch ungebührliche Verlängerung der Schulzeit. Dieſem 


kinzip könne das Zentrum nicht zuſtimmen, zumal von ſehr einfluß⸗ 
reicher Seite in Ausſicht geſtellt ſei, daß die Aggreſſion gegen die 
Kirche nunmehr gewiſſermaßen der Schule überwieſen werden jolle. 


geſchehen ſoll, auf; man mag über jedes dieſer Syſteme denken, 
wie man will, es iſt doch immer eine irgendwie zielbewußte An⸗ 
ſchauung von der Sache. Die National⸗Liberalen beharren bei 


e die vollſtändige Einmüthigkeit in Betreff der Billi 
es 


rhaltens der in die Kommiſſion delegirten Mitglieder ausdrü 
lich konſtatirt. Ebenſo wird i 


\ 1 das Zentrum einſtimmig 
für die Vorlage in der Kommiſſions faſſ votiren, 


un 
mit der Verwahrung, daß aus dieſem Votum keinerlei A 


N g 1 das 4 icht zus | dem Falfihen Syſtem; die Freikonſervativen fordern zur Er= | der Maigeſetzgebung, weder im Ganzen noch in den verbleibenden 
r 55 . s gänzung des Verzichts auf weſentliche Veſtandtheille des⸗] Tbeilen geiolgert werden Tönne. 
Abg. v. Wedell⸗Piesdorf giebt feiner Meinung dahin ſelben neue Repreſſivmittel; die Fortſchrittspartei ſtellt — Das Geſetz über die Kranken verſicherung 


Ausdruck, daß derjenige, der anerkennt, daß bei uns der Schulzwang 
zu beſteht, an dem Zuſtandekommen des Geſetzes Antheil 
nebmen müſſe. Mit den Fragen, die der Vorredner berührt, habe das 
Geſetz nichts zu ſchaffen. Allen gegen den Schulzwang gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen werde die konſervative Partei jederzeit mit Entſchiedenheit 
entgegentreten. 

Abg. Hanſen: Der Schulzwang beſtehe nicht nur im Intereſſe 
des Einzelnen, ſondern vor Allem in dem des Staates. Ob man das 
Ding Schulzwang oder Schulmonopol des Staates nenne, iſt dabei 
ſehr gleichgiltig, der vorliegende 4 beſchäftige ſich weder 
mit der Frage der Schulzeit, noch gewähre er geeignete Gelegenheit, 
allgemein politiſche Fragen zu erörtern. Das Geſetz will nur be⸗ 

wecken, daß die Jugend etwas lernt und deshalb werde er für die 
ommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. ! 5 a 

Abg. Dr. Köhler erklärt daſſelbe im Namen feiner politifchen 

Freunde. Auf die Ausführungen des Abg. Mosler einzugehen, jei 


» LüUberflüſſig: ſo lange die Konſervativen den vom Abg. v Wedell aus⸗ 


eſprochenen Standpunkt feſthalten, iſt Ausſicht auf Beſeitigung des 
852 wanges nicht vorhanden. (Abg. Windtborſt: Wollen wir ſehen!) 


das Prinzip auf, daß nur die nach dem Geſetz angezeigten und 
nicht von dem Einſpruch der Regierung betroffenen Geiſtlichen 
ſtaatliche Leiſtungen erhalten und an ſtaatlichen Anſtalten an⸗ 
ſtellungsfähig ſein ſollen; das Zentrum endlich erhebt ſeine be⸗ 
kannte Forderung umfaſſender Reviſion der Maigeſetze — nur 
der Kultusminiſter beſchränkt ſich in der Kommiſſionsverhand⸗ 
lung auf Aeußerungen, die durchaus den Eindruck machen, daß 
die gegenwärtige Kirchenpolitik der Regierung ein ſteuerlos vor 
dem Winde treibendes Schiff iſt; keine Frage, welche in der 
Kommiſſion an ihn gerichtet wird, veranlaßt betreffs deſſen, was 
nach der Publikation des vorliegenden Geſetzes geſchehen ſoll, 
eine greifbare Antwort aber nicht etwa, weil der Mi⸗ 
niſter ein ſo undurchdringlicher Diplomat wäre, ſondern er 
ſagt genug, um erkennen zu laſſen, daß er ſelbſt 
ohne beſtimmte Vorſtellung über den weiteren Verlauf der 


der Arbeiter, welches am 31. Mai die definitive Zuſtim⸗ 
mung des Reichstags, am 7. Juni diejenige des Bundesraths 
erhalten hat, iſt am 15. Juni durch den Kaiſer ausgefertigt wor⸗ 
den. Daſſelbe tritt am 1. Dezember 1884 in Kraft. 

— Vor der Zucker⸗Enquete⸗Kommiſſion wer 
den am 30. Juni die Vernehmungen der Sachverſtändigen be⸗ 
ginnen, welche vorausſichtlich drei Wochen in Anſpruch nehmen. 
Die Verhandlungen werden ſtenographiſch aufgenommen. 

Paris, 20. Juni. In der heutigen Sitzung der Initiativ⸗ 
Kommiſſion erklärte der Kriegsminiſter Thibaudin, er werde 
damit einverſtanden ſein, zu prüfen, ob es opportun ſei, die 
Trace der Ringmauer von Paris an gewiſſen Punkten 
zu modifiziren. Er würde aber eher ſeine Entlaſſung nehmen, 
als einer völligen Beſeitigung der Mauer zuſtimmen. Da die 
Mehrzahl der Kommiſſionsmitglieder die Anſicht des Kriegs⸗ 


Das \ u — erg ei er 5 A einheitliche Rege-] Angelegenheit iſt. Mit welchen hoffnungsvollen Empfindungen] miniſters theilte, fo zog Nadaud den Antrag auf Zerſtörung der 
er aterie für die ganze rchie bringe. 1 
lung 280. Dr. Master: Eo are 80 ule zur Aggreſſion gegen die] man danach im Vatikan dieſen Kommiſſionsbericht nach der | Aıngmauer zurüd. 


Kirche benutzt wird, wird das Zentrum ſich nicht für den Schul, wang 
engagiren können. (Beifall im Zentrum.) ; 

Abg. Sack beantragt den § 1 fo zu fallen, daß Eltern und ins⸗ 
beſondere Dienſt⸗, Lehr⸗ und Arbeitsherren dafür Sorge zu tragen ha⸗ 
ben, daß die ihrer Hausgenoſſenſchaft angehörigen 
zum Beſuch der Volksſchulen verpflichteten Kinder die Schulſtunden re⸗ 
gelmäßig beſuchen. 

Abg. Dr. Langerbans erklärt fi gegen dieſen Antrag; er 
ſei unzweckmäßig und es ſei angemeſſener, gewiſſe Dinge dem richter⸗ 
lichen Ermeſſen zu überlaſſen. i 5 4 

Abg. Dr. Eneccerus ſpricht fih im gleichen Sinne aus. 

Der Antrag Sack wird angenommen. 


lautet: 
Der Schulvorſtand iſt beſugt, Vorſorge zu treffen, daß Kinder, 


Lektüre aus der Hand legen wird, das kann man ſich leicht vor⸗ 
ſtellen. — Der Eindruck der kirchenpolitiſchen Zielloſigkeit der 
Regierung iſt ſo ſtark, daß vertrauensvolle Gemüther nicht von 
der Anſicht laſſen wollen, es müſſe hinter dieſem äußeren Schein 
doch noch etwas Anderes ſtecken; und in dieſem Sinne hat der 
Beſuch, welchen der Kultusminiſter v. Goß ler geſtern, jo un⸗ 
mittelbar vor der Plenarberathung über die Novelle, dem Bi⸗ 
ſchof von Fulda abgeſtattet hat, die Phantaſie der Kon⸗ 
jekturalpolitiker beflügelt. Vielleicht, ſo ſagt man, ſoll durch Ver⸗ 
mittelung dieſes, als beſonders friedfertig geltenden Biſchofs eine 
Vereinbarung darüber getroffen werden, daß nach dem Verzicht 
des Staates auf die Benennung der Hilfsgeiſtlichen die 


Verſailles, 20. Juni. Bei der heutigen Einweihung des 
Ballhausſaales hielt der Konſeilpräſident Ferry eine Rede, in 
welcher er der Männer des Jahres 1789 und ihrer Werke ge⸗ 
dachte und hervorhob, ſie hätten Frankreich gelehrt, daß das 
Recht und nicht die Gewalt triumphire. Ihr Zuſammenhalten 
habe die Bewegung des Jahres 1789 unwiderſtehlich gemacht, 
Frankreich müſſe wie fie einig fein. Ferry theilte ſchließlich mit, 
daß er demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen werde betreffend 
die Errichtung eines Denkmals im Jahre 1889 zum Andenken 
an die konſtituirende Verſammlung. Bei dem auf die Einweihung 
folgenden Bankett proteſtirte Ferry gegen die Gerüchte von Diffe⸗ 
renzen im Miniſterium, die Angriffe der Gegner der Regierung 


. 4 
Ab 
nn 

3 

ſſich 


Herrn Jacobbi, beſtimmt: 
des Prozeſſes Arabi verlangt, und da dieſelbe ihm nicht be⸗ 


reis 


bewieſen nur, daß die Sachen gut ſtehen, auch ſei der Senat 
jetzt eine feſtere Stütze der Republik geworden. Man müſſe die 
Konſtitution verbeſſern aber nicht brechen, zu dieſem Zwecke ap⸗ 
pellire er an das Zuſammenhalten aller Republikaner. 
Kronſtadt, 20. Juni. Der Krönungsbotſchafter der 
Vereinigten Staaten, Baldwin, begiebt ſich heute auf der ameri⸗ 


kaniſchen Korvette „Lancaſter“ nach Stockholm. 


Kairo, 11. Juni. Heute iſt der Jahrestag jener blutigen 
Unthat des alexandriniſchen Pöbels, die im vorigen Jahre die 
egyptiſche Kriſe zum vollen Ausbruch brachte. Die vor Kurzem 
daſelbſt ſtattgehabte Hinrichtung eines der Hauptübelthäter der 
arabiſtiſchen Partei hat heilſamen Schrecken verbreitet und den 
Uebelgeſinnten den Beweis geliefert, daß die ſtrafende Nemeſis, 
wenn auch ſpät, doch auch Hochſtehende zu ereilen weiß. Der 
Khediv hat erſt geſtern in der Frühe Kairo verlaſſen, um nach 
ſeiner Sommerreſidenz im Palaſt von Ras⸗et⸗Tin überzufiedeln. 
Offenbar war der abermalige Aufſchub, den die Abreiſe erfuhr, 
durch das am Samstag an Soliman Daud auf dem Kon⸗ 
ſulsplatz in Alexandrien vollzogene Todesurtheil veranlaßt wor⸗ 
den. Mit dem ehemaligen Regimentsoberſten iſt ganz ähnlich, 
wie bei Arabi, nur in umgekehrtem Sinne, ein unerwartet kurzer 
Prozeß gemacht worden. Bekanntlich wurde Soliman Daud, der 
nach dem Siege der Engländer mit ſeinem Freunde Muſa el 
Agad aus Kairo geflohen war und durch die Wüſte reiſend den 
kleinen Seehafen von Dewna in Cyrenaica erreicht hatte, von 
wo es ihm gelang, vermittelſt Beſtechung des türkiſchen Gouver⸗ 
neurs nach Kandia zu entkommen, von den dortigen Behörden 
im Dezember ausgeliefert und ſeither in ſtrengem Gewahrſam 
gehalten und mit den Offizieren ſeines Regiments einer kriegs⸗ 
gerichtlichen Unterſuchung unterzogen, während Muſa el Agad, 
den man als den Hauptanſtifter des alexandriniſchen Blutbades 
vom 11. Juni betrachtet, unerklärlicher Weiſe ſchnell ſein Urtheil 
erhielt und bereits ſeit Monaten als einfach Verbannter in Maſſaua 
weilt. Am 6. d. M. verſammelte ſich das Kriegsgericht in Alexan⸗ 
drien in öffentlicher Sitzung, um Soliman Daud und zwölf andere 
Offiziere ſeines Regiments, die den von ihm ertheilten Befehl zur 
Brandlegung der Stadt ausgeführt und ſich mit ihren Soldaten 
an der Plünderung der Häuſer betheiligt hatten, abzuurtheilen. 
Zum Vertheidiger hatte man ihm einen italieniſchen Advokaten, 
Dieſer hatte Einſicht in die Akten 


willigt worden war, legte er einen ſchriftlichen Proteſt in die 
Hände des Vorſitzenden des Kriegsgerichts, Reuf Paſcha. Das 
Kriegsgericht verſammelte ſich am folgenden Tage zum zweiten 


Male und verkündigte nach ſehr ſummariſchem Verhör und 


Berathung die Urtheile. Das des Soliman Daud 
lautete auf Tod mit den Worten: „er habe von der Oberfläche 
der Erde zu verſchwinden“, die übrigen wurden mit Strafarbeit 


von 3 bis 7 Jahren bedacht, nur Einer, der nachweiſen konnte, 


aß er zur Zeit der Brandlegung am Nachmittage des 12. Juli 
ie Pferde eines Curopäers in Sicherheit gebracht hätte, wurde 


bend nach dieſer letzten Stzung des Kriegsgerichts erſchienen 
urtheil an Soliman Daud vollzogen werden würde, traf die 
Polizei bereits Vorbereitungen zur Hinrichtung, und um 3 Uhr 
in der Frühe des folgenden Tages, am 8. ds., wurde auf dem 
nördlichen Ende des Konſulplatzes, dem geweſenen Palaſt 


Zizinia gegenüber, der Galgen errichtet, gerade an derſelben 
Stelle, wo der Verurtheilte an jenem Schreckenstage ſeine 
Offiziere verſammelt und den Befehl zur Brandlegung erlaſſen 


e. Die Hinrichtung fand um 5 Uhr Morgens im 
iſein nur weniger Neugieriger ſtatt. Der ſonſt ſo hochmüthige 


a Oberſt war durch die unerwartete Eile der Vollſtreckung feines 


Urtheils dermaßen überraſcht, daß er in einem Zuſtande von 
Bewußtloſigkeit zur Richtſtätte, barfüßig und in einer Art Nacht⸗ 
gewand, geſchleppt werden mußte. Bei dem hier üblichen Richt⸗ 
verfahren durch den Strang kommt ein Tiſch mit darauf geſetz⸗ 
tem Stuhl in Anwendung. Zwei Männer mußten den Verur⸗ 
theilten emporhalten, daß er auf dem Stuhle ſtehen konnte. Als 
der tſcherkeſſiſche Kapitän Selim Effendi, einer von jenen, die 
Arabi mit der Todesſtrafe bedroht hatten, auf Befehl des an⸗ 
weſenden Gouverneurs von Alexandrien laut die Worte ausrief: 
„Das Kriegsgericht hat dich gerecht zum Tode verurtheilt für die 
Schändlichkeiten, die du vollbrachteſt, die Ruinen, die dich um⸗ 
geben, find ein ſichtbares Zeugniß deines Verbrechens, bereue fie 
und bekenne deinen Glauben“, da ſchien es, als ob Soliman 
Daud nicht mehr hörte, er gab kein Wort von ſich. Der auf⸗ 
gehängte Körper verblieb bis zum Nachmittage zwölf Stunden in 
ſeiner Lage am Galgen, von Tauſenden von Neugierigen um⸗ 
fanden, die mit Tagesanbruch herbeizuſtrömen begannen. In: 
zwiſchen werden auch in den Provinzen noch hier und da Uebel⸗ 
thäter der letzten Kataſtrophe an dem Schauplatze ihrer Ver⸗ 
brechen gehängt. Eine Hauptperjon unter den Hunderten, die 
noch in den verſchiedenen Gefängniſſen des Landes ihrer end⸗ 
lichen Aburtheilung entgegenſehen, iſt Said Kandil, der ehe⸗ 
malige Polizeipräfekt von Alexandria, der die am 11. Juni voll⸗ 
zogenen Greuel ohne Einſpruch geſchehen ließ und ſich nachträg⸗ 
lich durch Vorſchützung eines Schlaganfalls entſchuldigen wollte. 
Eine ärztliche Kommiſſion hat die Nichtigkeit ſeines Einwandes 
feſtgeſtellt. Sein Prozeß tommt nun wohl demnächſt an die 
Reihe und die erwartete Hinrichtung würde manche zur Zeit noch 
umlaufenden Gerüchte widerlegen, welche das Blutbad vom 11. 
Juni als die künſtlich angeſtiftete Mache gewiſſer agents provo- 
cateurs hinzuſtellen trachten. (K. Z.) 
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Hoch waſſer. 
Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet in Schleſien liegen heut 
folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Breslau, 21. Juni. Nach weiteren heute früh aus den Webers 
ſchwemmungsdiſtrikten eingegangenen Nachrichten ſtehen der ſüdliche 
Theil der Stadt Reichenbach, ſowie die Dörfer Ernsdorf, Neudorf und 
Faulbrück unter Waſſer, doch fällt daſſelbe gegenwärtig. In dem Dorſe 


noch darüber ſtritten, ob überhaupt und wann das Todes 


chen Zeitungen, die am | % 
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| 
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Bromberg ſind zwei Menſchen ertrunken. Der Verkehr auf der 
Schmiedeberger Zweigbahn iſt unterbrochen. g f 

„Breslau, 21. Juni. Nach weiteren bier eingegangenen Mits 
theilungen aus dem Ueberſchwemmungsgebiet hat das Regenwetter 
. Die Oder ſteigt noch, während die Glatzer Neiſſe heute 
ſtark gefallen iſt. Die Ueberſchwemmung erſtreckt ſich auf die Strom⸗ 
gebiete der Glatzer Neiſſe, des Bober und der Lauſitzer Neiße. Die 
8 ſind vielfach zerſtört, die Vermögensbeſchädigungen 
erheblich. 

Neiſſe, 21. Juni, Nachm. 1 Uhr 50 Mio. Nachts 12 Uhr brach 
das Wehr und die Schleuſe 1 unter der Wucht der andrängenden 
Waſſerfluth. In einer balben Stunde ſpäter war das Waſſer um 
11 Meter geftiegen. Die Garniſon ift ſeit Mitternacht an der Arbeit, 
ebenſo die Feuerwehr. Der Damm an der Kaſerne 4 wurde gehalten 
und die Friedrichſtadt vor der Ueberſchwemmung geſchützt. Jetzt fällt 
das Waſſer langſam, ſeit 2 Stunden iſt es um einen Fuß gefallen. 
Die Noth in einzelnen der überſchwemmten Dörfer iſt groß. 

Ferner ſchreibt der „Bote a. d. Rieſengebirge“ unter dem 
20. d. M.: 

„Das war eine traurige Nacht für unſer Rieſengebirge, die Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch. Solch ein Hochwaſſer haben wir ſeit dem 
Jahre 1858 nicht erlebt, und auch damals blieb der Waſſerſtand mehr 
als einen Fuß hinter dem diesmaligen zurück. Der Wolkenbruch, der 
im vorigen Jahre am 18. Juli herniederging. bat nicht die Hälfte des 
Schadens angeſtiftet, wie derjenige, der am Dienſtag Abend in der 
Nähe der Schneegruben feine verderbenbringenden Waſſer hernieder⸗ 
ſandte. Giersdorf, Agnetendorf, Hermsdorf, Warmbrunn, Heriſchdorf, 
Cunnersdorf und Hirſchberg im Zackentbale. Schmiedeberg, Quirl, 
Buchwald, Lomnitz und andere Orte an der Lomnitz, dann die ſämmt⸗ 
lichen Orte von Hirſchberg abwärts im Boberthale haben ungeheuren 
Schaden gelitten. Das Waſſer des Zackens ging ſo hoch, daß es in 
ganz Heriſchdorf über die Chauſſee hinwegging, und daß nicht eine 
einzige Brücke, nicht ein einziger Steg unzerſtört geblieben iſt. Die 
Bahnverbindung nach Schmiedeberg ift ſiſtirt, die nach Breslau war 
wegen Hochwaſſers in der Nähe von Sorgau bis geſtern Nachmittag 
unterbrochen, die Poſtverbindung nach Lähn war aufgehoben, weil 

anz Lähn unter Waſſer ſtand, beſonders aber das Poſtgebäude 
Noth litt. Hier in Hirſchberg ſelbſt begann der Zacken gegen ein 
Ubr und der Bober gegen drei Uhr Nachts ſehr energiſch zu fteigen, 
beide Flüſſe überſchritten ihre Ufer und überſchwemmten die an⸗ 
grenzenden Stadttheile, ſo daß im Laufe des geſtrigen Tages die 
Sechsſtälte, Straupitz, der Sand, die unteren Theile der Heller: 
gaſſe nur durch Boote mit dem Zentrum der Stadt in Verbin⸗ 
dung treten konnten. Faſt alle umliegenden Ortſchaften ſind durch 
das Hochwaſſer geſchädigt worden. Diejenigen Orte, welche am meiſten 
Noth gelitten haben, find Hexiſchdorf, dann beſonders Hermsdorf, 
Agnetendorf und Giersdorf. Abgeſehen von der Thatſache, daß bei 
nahe ſämmtliche Gärten und ſehr viele Getreidefelder überſchwemmt 
worden ſind, daß ferner das Waſſer beinahe in alle Häuſer eingedrun⸗ 
gen iſt, haben die hochgehenden Wogen nicht nur die Brücken fort⸗ 
geriſſen, ſondern viele Häuſer beſchädigt, einzelne ſogar vollſtändig 
demolirt. In Hermsdorf hat das Waſſer das Haus des Schuhmacher⸗ 
meiſters Liebig, eines alten Mannes, der gleich unter der Brettſchneide 
wohnt, zum größten Theile wegraſirt, und iſt Liebig, der noch in dem 
zuſammenſtürzenden Hauſe etwas zu retten ſuchte, den hochgehenden 
Flutben zum Opfer gefallen. Sein durch das Waſſer fortgeſchwemmter 
Leichnam iſt bis geſtern Abend nicht aufgefunden worden. Wohin 
man blickt, ſieht man Bilder der Verwüſtung und des Elends. 

Der „Neiſſer Ztg.“ entnehmen wir folgende Nachrichten: 

„„Die Chauſſeebrücke bei Kalkau iſt vom Hochwaſſer zerſtört und 
wird daher die Paſſage in der Richtung über Baucke und Wieſau zu 
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nehmen ſein. Ferner iſt die Bielebrücke zwiſchen Bielau und Mohrau 
enden Page ier 6 nen. die Chauffebride be 
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Ottmachau, 20. Juni. 10 Uhr. Dammbruch. Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Schleibitz bei Ottmachau. ö 3 2 
Patſchkau, 21. Juni. Seit über 24 Stunden ſſeht ein Theil der 
Stadt unter Waſſer. Die Verbindung mit der Bahn und Poſt iſt 
unterbrochen. Der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. (Privat⸗ 
Telegr. d. Bresl. Ztg.) 3 

chkau, 20. Gen; 12 Uhr. In Kamitz ift die Brücke fortge⸗ 

flofien ; Häuſer in Gefahr. 5 8 u 

Weidenau, 20. Juni, 10 Uhr früh. Es iſt unmöglich, daß die 
Poſt nach Neiſſe durchkommt. Kon ö 

Neuſtadt, 20. Juni, 11 Uhr. Der von bier in Neiſſe ſonſt um 
11 Uhr eintreffende Zug konnte wegen des Hochwaſſers Deutſchwette 
nicht erreichen. R \ 

Von der öſterreichiſchen Seite des Gebirges liegen folgende 
Nachrichten vor: 2 

„Hohenelbe, 20. Juni. Seit geſtern 8 Uhr Abends iſt ein die 
fürchterliche Ausdehnung der vorjährigen Hochfluth beinahe erreichendes 
Hochwaſſer eingetreten, welches die neuerrichteten Ufermauern theilweiſe 
zerſtörte, Stege, Brückentheile und zum Bau vorbereitetes Material 
ante und die Wege, Aerarial⸗ und Bezirksſtraßen arg bes 

ädigte. ® 

Trautenau, 20. Juni. Das böhmiſche Rieſengebirge iſt von 
geſtern auf heute von einem neuen großen Unglück heimgeſucht worden. 
Wie im Vorjahre traten in Folge der anhaltenden Regengüſſe die Elbe 
und Aupa aus ihren Betten, die Uferbauten wurden zerſtört, die 
Straßenſtrecken ſind weggeriſſen, viele Häuſer ſtehen unter Waſſer, die 
Spindelmühle (St. Peter) iſt ſtark bedroht. Die Fluthen bringen 
Balken, Einrichtungsſtücke und ganze Häuſerbeſtandtheile hierher.“ 
CCC ² mm ð f7epßdßdß ðᷣ ͤ . . 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Juni. 


— Dem „Berl. Tagebl.“ wird mitgetheilt, daß der Ver⸗ 
waltungsbeamte, von dem der Erlaß der hieſigen 
Regierung vom 7. April c. ausgegangen jei — 
wahrſcheinlich in Anerkennung ſeiner Tüchtigkeit — nach Frank⸗ 
furt a. O. verſetzt worden ſei. Dem gegenüber wollen wir doch 
darauf aufmerkſam machen, daß die fragliche Verſetzung bereits 
vor dem 7. April ſtattgefunden hat. Wenn das „Berl. Tagebl.“ 
weiter hinzufügt: . 

„Jedenfalls hat dieſer Beamte ſehr gut zu beurtheilen ver⸗ 
ſtanden, wie die polniſche Bevölkerung allmählich dem Deutſchthum 
gewonnen werden kann, und in dieſem Betracht hat ſeine Verfügung 
unbedingt das Richtige getroffen. Freilich konnte er nicht ahnen, daß 
plötzlich der Wind im Kultusminiſterium umgeſprungen war, und daß 
man dort eine Politik verfolgt, welcher die Bundesgenoſſenſchaft der 
Handvoll Polen im Abgeordnetenhauſe höher ſteht, als die Intereſſen 
des Deutſchthums in der Provinz Poſen,) i 
ſo können wir dieſem Urtheil, gleichviel von wem die An⸗ 
regung zu dem erwähnten Erlaß ausgegangen iſt, nur bei⸗ 
ſtimmen. 

A. Vorſpann⸗Vergütigung. Nach § 3 des Geſetzes über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13. Fe⸗ 
bruar 1875 darf die Geſtellung von Vorſpann für die auf Märſchen, 
in Lagern oder in Kantonnirungen befindlichen Theile der bewaffneten 
Macht nur inſoweit gefordert werden, als der Bedarf im Wege 
des Vertrages gegen ortsübliche Preiſe durch die Militär⸗Intendantur 
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nicht rechtzeitig hat ficher geſtellt werden können. Im 89 dieſes Ge⸗ 
ſetzes iſt beſtimmt, daß die Weile Ae tageweiſe nach den vom Bun⸗ 
desrathe für jeden Bezirk eines Lieferungsverbandes feſtzuſtellenden 
Vergütigungsſätzen zu erfolgen hat. Auch für die Fahrt vom Wohn⸗ 
orte nach dem Stellungsorte und zurück wird Vergütigung 
nach gleichen Grundſätzen gewährt, wenn die Entfernung mehr als 
73 Kilometer (eine Meile) beträgt; in dieſem Falle iſt eine Wegeſtrecke 
bis zu 15 Kilomtr. einem halben Tage gleich zu rechnen. Durch kriegs⸗ 
miniſterielle Verfügung vom 27. Mai cr. iſt darauf hingewieſen, daß bei 
vertragsmäßiger Sicherſtellung des Vorſpanns dem Unter⸗ 
nehmer für die Fahrt vom Wohnorte nach dem Stellungsorte und 
zurück eine beſondere Vergütigung grundſätzlich nicht gewährt werden 
darf. Zur Begegnung unberechtigter Anſprüche ſoll künftig in die 
Verträge über Fuhrenſtellung eine Feſtſetzung darüber aufgenommen 
werden, daß nur die eigentliche, vom Stellungsorte ab in Be⸗ 
tracht kommende Leiſtung vergütet wird. Als ortsübliche Preiſe ſollen 
diejenigen angeſehen werden, welche dort, wo der Bedarf an Vorſpann 
eintritt und mit der Benutzung deſſelben begonnen wird, d. h. am 
Stellungsorte, üblich find. Geſpannhalter werden hiernach beim Abs 
ſchluß derartiger Verträge, die von der Militärverwaltung beabſichtigte 
Einſchränkung der geſetzlichen Beſtimmung, bei zung, ihrer Forde⸗ 
rungen zu berückfichtigen und ſich zur Vermeidung von Verluſten, über 
die Entfernung bis zum Stellungsorte und von letzterem bis zum Ends 
ziele genau bekannt zu machen haben. 


Wollmärkte. 

Roſtock, 21. Juni. Zufuhr 1800 Ztr. Verkäufer find auf flaue 
Berliner Berichte ziemlich N erzielt wurden mehr oder weniger 
die vorjährigen Preiſe. Die Wäſchen ſind gut und ſtellte ſich der 
Durchſchnittspreis auf 160 M. Um 11 Uhr Vormittags war der 
Markt geräumt. N 

Lübeck, 21. Juni. Der Wollmarkt ift fait beendet. Die Wäſche 
war beſonders gut, Kluftwollen wurden mit 120—154, Mittelwollen 
mit 150—165, ne Wollen mit 160—180 M. bezahlt. Die Käufer, 
Händler und Fabrikanten waren meiſt aus Holſtein und dem Norden. 


Staats und Volkswirlhſchaft. 
Wien, 21. Juni. [Wochenausweis der öſterr.⸗fran⸗ 
W ſiſchen Staats bahn] vom 11. bis zum 17. Juni 650,616 Fl., 
Mehreinnahme 5716 Fl. 7 
[Wochenausweis der öſterreichiſchen Südbahn] 
vom 11. bis zum 17. Juni 794,469 Fl., Mehreinnahme 78,270 Fl. x 
Warſchau, 21. Juni. [Warſchau⸗Wiener Eifenbabn] 
Nach dem in der geſtrigen 25. ordentlichen Generalverſammlung der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vorgelegten Geſchäftsberichte 
betrugen die Geſammtbetriebseinnahmen 7,876,554 Rbl., oder 19,957 
Rubel mehr als im Vorfahre, die Betriebsausgaben 4,161,455 gegen 
5,124.154 Rbl. im Vorjahre. Nach Abzug der Pacht, der Obligations⸗ 
zinſen ꝛc. beträgt der Reingewinn 1,565,235 Rubel. Die Dividende 
wurde auf 33 Rubel feſtgeſetzt. Der Reſervefond beträgt 497,640 Rbl. 
* London, 21. Juni, Abends. Bankausweis. 
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Totalreſerve 12,747,000 Zun. 804,000 Pfd. Sierl. 
Notenumlauf 25,096,000 Abn. 107,000 „ 4 
Baarvorrath 22,093,000 Zun. 697,000 „ „ 
ortefeuille 22,689,000 Zun. 7000 „ 
uth. der Priv. 22,276,000 Abn. 150% 0 225 
do. des Staats 8,642,000 Zun 1180 ͤ ͤ 5 72 
Notenreſerve | 11,758,000 Zun 2.000 775 
Regierungsſicherheit 13,315,000 unverändert 1 
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rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 41 Proz. gegen, 
391 Proz. in voriger W . b 1 
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Vermiſchtes. 
Die Sunderland⸗Tragödie beſchäftigt unausgeſetzt die öffent⸗ 
liche Meinung in England. Der Vorſchlag, den armen Eltern, welche 
ihrer Kinder beraubt wurden, die Theilnahme in greifbarer Form zu 
bekunden, findet allgemeinen Anklang. Dem Bürgermeifter der in 
Trauer verſetzten Stadt ſind ſchon mehrere namhafte Beiträge zu dieſem 
Behufe zugegangen. Das Begräbniß der 197 Todten ſoll an ein und 
demſelben Tage ſtattfinden; die meiſten werden in einem gemeinſamen 
Grabe zur Ruhe beſtattet, welches durch ein Denkmal entſprechend ver⸗ 
ziert werden ſoll. Die Särge für die Kinder unbemilteter Eltern wer⸗ 
den von der Stadt geliefert. Intereſſant find die Ausſagen einiger 
der geretteten Kinder, welche über die Urſache des Unglücks einige 
Aufllärung geben. Ein Knabe, Namens Wilſon, ſagt aus, nach der 
Vorſtellung ſei ein Gehilfe des Taſchenſpielers Fay auf die Galerie ge⸗ 
kommen und habe den Kindern zugerufen, herabzukommen, da er die ver⸗ 
ſprochenen Geſchenke an fie austheilen wolle. Der Gehilfe ſtellte ſich bei 
der verhängnißvollen Thüre auf, die weit offen ſtand. Als das Ges 
dränge zu groß wurde und einige Knaben ihm mehrere Preiſe aus der 
Hand riſſen, rief er: „Das gebt nicht jo”, ſchloß die Thür und ging 
über eine andere Treppe auf die Galerie. Während er oben die Ge⸗ 
ſchenke austheilte, vollzog ſich das furchtbare Drama hinter der Thür. 
Dieſe Ausſage wird von einem anderen Knaben, Namens Simpſon, 
beſtätigt, der unter der Maſſe der Kinderleichen begraben war und 
wieder zum Bewußtſein gebracht wurde. Gerade als er die Treppe 
hinunter kam, wurde die Thüre „von einem Herrn, den er früher auf der 
Bühne ſah,“ geſchloſſen. „Ich wurde zu Boden geworfen, fagt er, 
„und ſchlief ein.“ Auch ein kleines fünijähriges Mädchen, das gerettet 
wurde, ſagte: „Wir ſind ſpät nach Hauſe gekommen, weil wir auf der 
Treppe eingeſchlafen ſind.“ Es ſcheint demnach, daß, wenn auch nicht 
alle, ſo doch viele der verunglückten Kinder, von der Stickluft betäubt, 
eines qualloſen Todes geſtorben ſind. Die gerichtliche Unterſuchung 
des grauenhaften Vorfalles iſt bereits im Gange. ; 
Eine Dampfſchiff Kathedrale auf dem Amazonenſtrome iſt 
der „Köln. Ztg.“ zufolge die neueſte Idee unternehmungsluſtiger Mile 
fionare. Der katholiſche Biſchof von Para und Amazonas hat fie in 
die Hand genommen. Die beſten Architekten Europas ollen ſie auf⸗ 
bauen und mit Hochaltar, Beichtſtühlen. Pfarrwohnung u. ſ. w. aus⸗ 
ſtatten; ihr Name ſoll „Chriſtopher“ ſein, Chriſtusträgerin, weil ſie den 
Chriſtus übers Waſſer tragen ſoll. Die Kathedrale wurde alle katho⸗ 
liſchen Bedürfniſſe der Anwohner des Amazonenſtromes verſorgen. 


Telegraphiſche Nachrichten. \ 

Ens, 21. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
Mittag den Beſuch des Großherzogs und der Großherzogin vo 
Mecklenburg⸗Schwerin. Zum Diner waren geladen: die mecklen 
burgiſchen Herrſchaften und deren Gefolge, Prinz Nikolaus von 
Naſſau, die Fürſtin von Solms Braunfels, Prinz Schönburg⸗ 
Waldenburg, der mecklenburgiſche Kammerherr, Graf v. Bülow 
und Oberſt von Kroſigk. Abends wohnte Se. Majeſtät der 
Theatervorſtellung bei. Heute Morgen nahm der Kaiſer nach 
der Brunnenkur die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen v. Per⸗ 
poncher und des Chefs des Militärkabinets, General = Lieutenant 
v. Albedyll entgegen und geleitete Mittags den Großherzog und 
die Großherzozin von Mecklenburg bei deren Abreiſe nach Koblenz 
zum Bahnhofe. 
Koblenz, 21. Juni. Der Großherzog und die Groß, 
herzogin von Mecklenburg traſen heute Mittag hier ein und we 


Kirche gleich verderblich wäre. 


den im Laufe des Nachmittags Ihrer Majeſtät der Kaiſerin einen 
Beſuch abſtatten. 

München, 21. Juni. Der Präſident des Generalaudi⸗ 
toriats, Generalmajor Frhr. Hugo von der Tann⸗Rathſamhauſen 
iſt gefiorben. 

Neuwied, 21. Juni. Der Kronprinz von Schweden iſt 
heute Vormittag zum Beſuche der fürſtlichen Familie hier ein⸗ 
getroffen. — Die Abreiſe der Königin von Rumänien wird vor⸗ 
ausſichtlich Anfangs Juli erfolgen. 

ien, 21. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus 
Innsbruck gemeldet, daß der dortige Gerichtshof ſich zu 
Gunſten der Umwandlung der über Sabadini verhängten Todes⸗ 
ſtrafe in eine Freiheitsſtrafe ausgeſprochen habe. Eine kaiſerliche 
Entſcheidung in dieſem Sinne ſei mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

Nyiregyhaza, 21. Juni. [Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 
Bei dem Beginn der heutigen Verhandlung verlangte der 
Vertheidiger Auskunft über das Gerücht, wonach durch Juden 
ein Verſuch gemacht worden wäre, Moritz Scharf zu entführen 
oder durch Dynamit zu ltödten. Der Staatsanwalt erwiderte, 

er habe die Polizei zur Einleitung einer Unterſuchung beauſtragt. 
Seerauf verhörte der Staatsanwalt die Mutter Eſther's bezüg⸗ 
lich der Einzelnheiten des Verſchwindens. 

Trieſt, 21. Juni. Der deutſche Generalkonſul Lutteroth 
feierte heute ſein 50jähriges Amts jubiläum als Konſul von Trieſt. 
Alle Konſuln und zahlreiche Freunde beglückwünſchten den Ju⸗ 
bilar. Die hier liegenden deutſchen Handelsſchiffe waren in 
Flaggengala. 

Paris, 21. Juni. Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Einführung der Feſtungsartillerie angenommen. 
— Dinifterpräfident Ferry empfing heute Nachmittag den Ge⸗ 
ſandten Chinas, Marquis Tſeng. — Die madagaſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat bei Ferry um eine neue Audienz nachgeſucht, bis jetzt 
aber noch keine Antwort erhalten. — Die Journale melden, aus 
den letzten Depeſchen von Madagaskar gehe hervor, daß die 
Königin Ranavolo bereits ſeit ſechs Monaten todt ſei, daß aber 
die Militärpartei dieſes Ereigniß verſchwiegen habe. — Vor dem 
Schwurgerichtshof des Seine⸗Departements kam heute der Prozeß 
gegen Louiſe Michel zur Verhandlung. Dieſelbe geſtand ein, 

ſ. Z an dem Straßentumult in Paris theilgenommen und eine 
— Fahne getragen zu haben, leugnete aber, zur Plünderung 
der Bäckerläden aufgereizt zu haben, und ſagte, ſie habe in der 
Armee nur Propaganda für die ſozialiſtiſche Sache getrieben, um 
die orleaniſtiſche Propaganda zu verhindern. Die übrigen Zeugen 
brachten nichts Neues vor. Der Prozeß wird vorausſichtlich drei 
Tage dauern. 

Paris, 21. Juni. Der Prozeß der Aktionäre des Credit 
général francais gegen die Verwaltungsräthe deſſelben, Berthier 
und Baron v. Erlanger kam heute zur Verhandlung vor dem 
Zuchtpolizeigericht. Der Gerichtshof entſchied, daß die Angelegen⸗ 
heit noch nicht hinreichend aufgeklärt und daß eine weitere Unter⸗ 
ſuchung nothwendig ſei, um den wirklichen Thatbeſtand feſtzu⸗ 
ellen. Die n wurde demgemäß 2 bis das 

der weiteren U vorl Uns 


nterſuchung v iche 
terſuchung unverzüglich eingeleitet und Nach Ahnen bei Berthier 
und dem Baron v. Erlanger vorgenommen. Das „Evenement“ 
theilt mit, die Kläger wären zurückgetreten, aber die Staatsan⸗ 
waltſchaft habe beſchloſſen, die Verwaltungsräthe wegen Verletzung 


des Geſetzes über die anonymen Handels⸗Geſellſchaften gerichtlich 


zu verfolgen. 

Paris, 21. Juni. Die „Agence Havas“ bezeichnet die 
Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung die madagaſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft eingeladen hätte, nach Paris zurückzukommen, als un⸗ 
richtig. Nach den letzten Ereigniſſen in Madagaskar könne eine 
zweckentſprechende Unterhandlung nur in Madagaskar ſelbſt ge⸗ 
führt werden. 

London, 21. Juni. Im Unterhaus erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice, bevor man keine vollſtändige In⸗ 
formation über das jüngfte Vorgehen der Franzoſen auf Mada⸗ 
gaskar habe, ſei es unmöglich, zu entſcheiden, ob Vorſtellungen 
nothwendig oder wünſchenswerth ſeien. 


Gatſchina, 21. Juni. Geſtern fand bei dem Kaiſer ein 
großer Empfang von Militär⸗ und Zivilchargen ſtatt. Später 
wurden mehrere Deputirte von Ständen vorgeſtellt, welche, unter 
Ueberreichung von Salz und Brot, ihre Krönungahuldigung dar: 
brachten. Sämmtliche Theilnehmer an den Empfängen erhielten 
Einladungen zu dem folgenden Dejeuner. 


Nyiregyhaza, 21. Juni. 
Prozeß. 
des Mädchens, ſowie deren Schweſter vernommen. 
moſſy bleibt dabei, daß ihre Tochter nur von den Juden um⸗ 
gebracht ſein könne. Die Vertheidiger heben die abweichenden 
Zeitangaben der Zeugen bezüglich des Mordes hervor; nach 
Moritz Ausſage iſt Eſther vor dem Mittageſſen ermordet, wäh⸗ 
rend der Kaufmann, wo Eſther einkaufte, ausſagte, daß Eſther 
erſt um 12 Uhr von ihm fortgegangen iſt und die Synagoge 
25 Minuten von der Wohnung des Kaufmanns entfernt liegt. 

Mom, 22. Juni. Der „Moniteur de Rome“ veröffentlicht 
das Reſumé eines vom Papſte an den Präſidenten Greoy ge⸗ 
richteten Schreibens, welches ſehr umfangreich iſt und eine wohl⸗ 
wollende aber feſte Sprache führt. Der Papſt betont die miß⸗ 
liche Lage, welche die Kirche in Frankreich durch die gegen die 
Ordensgeiſtlichen in den letzten Jahren befolgte Politik be⸗ 
gleitet, fie erinnert an die haupjſächlichſten Phaſen ſeit der 
Ausführung der Dekrete gegen die Klöſter bis auf die neuer 
fien Maßnahmen gegen die weltliche Geiſtlichkeit, 
ſpricht von den in der Ausarbeitung begriffenen Geſetzen gegen 
die Kirche und hofft, daß die wiederholten friedlichen Verſiche⸗ 
rungen der Regierung wirklich die Bedeutung haben, daß man 
einen ſchmerzlichen Konflikt verhüten wolle, der für Staat und 
Schließlich bittet der Papſt den 


[Tiſza⸗Eſzlarer 
Nach der Mutter Eſthers wind die Dienſtgeberin 
Frau Soly⸗ 


| FREE 


3 
Präſidenten, feinen hohen Einfluß in dieſem Sinne zur Geltung 
zu un 


FC. Fontane in Poſen. 


dür d den en Sa alt de fol Be Miteheilun en und Inſerate 
r a 0 
übernimmt die Nedakkion keine tg. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


a t u m . auf 0 Win d elf. 
r. reduz. in mm. ind. i. 
den Grad. 
21. Nachm. 2 761,4 NW lebhaft 1 10 Er 
21. Abnds. 10 751.0 N ſchwach 1155 
22. Morgs. 6 750,5 NW ſchwach balbbeiter 11,6 


1) Regenhöhe: 1,6 mm. 
Am 21. Waärme⸗Marimum: u Celſ. 
„ „ Wärme⸗Minimum: + 905 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 21. Juni Morgens 0,80 Meter 
21 ” Mittags 0,82 5 
. „ 2 Morgens 0,90 


eee . 


surie. 
Frankfurt a. M., 21. Fun Selul⸗ Bourse) Verſtimmt auf die 
1 eee 


* 14010 age 156, 


80%. — — 1885 Italiener 921. 
en 728. II. 8 56. tr. 
fie 1118. it —, III. Orientanl. 563. ener 
Bankverein 91, 57 5 ichiſch⸗ deen 794. 5116 hraber —, 
Eguypter u Gottbardbahn 1224, Türken 112. 
Nah © nt der Börfe: ee "9608 Framoſen 280%, Bas 
—— 259, Lombarden 1344, II. Orientani. — UL Orientanl. —, 
> —, Gotthardbahn 1233. 
ukfurt a. M., 21. Juni. Effekten Sozietät. Kreditaktien 
260, eh = Lombarden 1344, Galizier 258%, öſterreich. 
Papierrente —, 5 Egypter 74, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gottbardbahn 12 4b. Heutſche Bank —.—, Norbweitbabn —. 
tbal —, Aproz. ung. Goldrente 763. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mlawka W Gotthardbahn lebhaft. 
1. Juni. (Schluß⸗Tourſe.) Schluß ruhig. 
— 70,47. Silbersente 79.05. Geer. Wolbtente 09,10. 
G=proz. ungariſche Goldrente 120,50. pro. A Goldrente 89,65, 
S⸗proz. ung. Papierrente 87,30. 1854er Looſe 120,00. 186er Loose 
135,50. _186der Looſe 187,75. Kreditlooſe 170,25. Ungar. i 
115,75. Kreditaktien 50 885 Franioſen 328,60. Lontbarden 156,40. 
Galizier 302,25. Kaſch.⸗Oder 144,75. 1 ee er — 67 e 
bah Eliſabethbahn 22200. Nordbahn 27 5 
ungar. Band . Türk. Loose ——. 75 


et om 
218 80. 1. dn —.—. 
et 1. Juni. 
— Rente 81,0 
de 1872 108 940. Ital. öproz. Rente 93,174, 
proz. ungar. 107 41, Eu 4 proz. 


n mobilier 350,00, Spar neue un do. inter. —, 8 
kanal⸗Altien 2512, Banque ottomane 780,00, Union nen. —, Eredi 
foncier 1317,00, Egopter 368,00, Banque de Paris 1065 00, se 
d'eßcompte 526, Banque bypolbecaire —.—. Lond. Wechsel 25.2985, 
öproz. Rumäniſche Anieibe —.—. 

Florenz, 21. Juni. byckt. Italien. Rente 93,14, Gold 20,00. 

London, 21. Juni. Fonſoſg 100 55, Italien. öprozeniige re 
92, Lombarden 15 10 Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue 118, 
Oproz. Ruſſen de 1871 86, proz. Ruſſen de 1872 854, proz. Ruſſen 
de 1873 843, ö proz. Türken de 1865 113, 3fproz. fundirte Ameril 
1054, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Vavierrende —, Ayroz. Unga⸗ 
rie Golbrente IE Deitere. Golbrente 84. Spanier 644. Cavoter 
723, Ottomanbank 203, Preuß. 4proz. Conſols 100 f. Ruhig. KM 
Silber —. Platzdistont 33 pet. 
Wenne nnch Deutſche Plätze 20,72. Wien 12,16. Pari 


25,50. Petersburg 23. 
Wechſel 1 London 2345, 


e N 21. Juni. 
Anleihe 92, III. Drientanleihe 92, Ha udn —. 
(Schlußzturſe.) 


Newyork, 20. Juni: auf 
Table Transfers 48881. Wache m 5 Pont 


II. Drient⸗ 


ie auf London 4,84}, 
5,175, Zgprazentige undi Anleihe 1032. &progentige fundirte Anleike 

von 1877 1195, Gries Bahn 37H, Zentral Paeiſies Bonds 1158. 

en 20. Aab Aktien 1193. Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
iſenbahn 1 


Geld leich, für Regierungsbonds 11. für andere Sicherheiten 


Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 21. Juni. e Weizen hieſiger loco 21.00, 
fremder loco . 755 Juli 19,59, per November 20,20. Noggen 
loko 15,00, per Juli 14,30, 310 Nopbr. 15,15. Hafer 22 15,50. Rüböl 
does 30.00 der tober 8 

Bremen, 21. Jun Petroleum. (Schlußbericht.) Feſt. 
Standard white loco 7,45 Br., ver Juli 7,50 Br., per Auguſt 7,65 
Br., ser Auguſt⸗Dezember 7,90 Br. 

Hamburg, 21. Jum, (Getreidemarkt.) 5 loco unv., auf 
Termine ruhig, per \ 8 186.00 Br., 185,00 Gd., per Sept. 
Oktober 194,00 Br., 103,00 Gd. agen loco und, auf Ter⸗ 
mine zubig, bei per gern 900 146,00 Br, 145,00 @d., per September: 
Oktober 148,00 00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Nüböl 
ruhig, loco 71 50. 2 oe 61,50. Spiritus ſtill, per Juni 454 Br., 
ver Jul ⸗Auguſt 461 Br., per Auquft-Geplember 46% Br., per Sept. 
Oktober 467 Br. Bine feft,aber zubig, Amiſatz 2000 Sack. N ruhig, 

tandard white loco 7,50 Br., Gd., ver Juni 7,45 Gd, per 
Auguſt⸗Dezember 7,90 Go. — Wetter: Schön. 

Thien, 21. Juni (Getreidemarkt) Weizen per Juni 9,95 

ee 10,05 Fr., — Herbſt Pr = 8 a 83 8 D. ne > per 
r., per Her r. Hafer vr. 
Pe 0.98 b., 7,03 Br. Mais (internationaler) ur Juni 7,22 Gb., 


Baris, 21. Juni. Produktegmarkt. (Schluß bericht.) Weizer 
Ebb Der J v . per Yuli 26,40, per Ju Aan 20,0, per 
September⸗ Dezember 27 „50. — Roggen ruhig, per Juni 16, 50, ver 
Septbr.⸗Dezember 17.90. — Mehl 9 Marques feſt, per Juni 58,25, 


* 


* Fe 58,50, per Juli⸗Auguſt 58,75, per September⸗Dezember 
00. — Rüböl weich, cc Juni 101,25, Juli 80,00, per Juli⸗Auguſt 
m (0, per Septbr⸗ Dezbr. 76,75. — Spiritus ruhig. ver Juni 48,75, 
er Juli 49,50, per Juli⸗Auguſt 49,75, per September⸗Dezember 50,25. 


Better: Schön 

Paris, 21. Juni. Rohzucker 88° — en 53,50 a 53,75, Weißer 

Zucker behauptet, Nr. 3 pr. 100 Juni 

Juli 61,50, per Juli⸗Auguſt 61,60, per W Olkober⸗ Januar 60,00, 
Antwerpen, 21. Juni. Getreide markt. (Schlußbericht) 
5 Roggen träge. Hafer ſtill. Gerſte un⸗ 

veränder 


Antwerpen, 21. 18 1 r . Mala 
finieted, Type weiß, loco 184 bez. 185 Br., ver Juli 18 per 
a 19% bez. und Br., per Lebendes Besen 20 bez., 2251 Br. 
— Steigend. 


Dromberg, 21. Juni. [Bericht der Handelskam 

Weizen unverändert, hochbunt und glaſig feiner er 195 — 198 
Mark, 4 915 * Qualität 175160 Mark, helldunt, mit etwas 
Auswuchs 160 — 170 Mark, abfallende Quglität 140 — 150 Mark. 
— Roggen kcblog feiner 138 — 140 Mark, geringere Qualität 
130 — 136 Mark. — Gerſte nominell, feine Brauwaare 135 — 140 
M., große und kleine Müller und Futtergerſte 112 — 125 Marl, — 
Hafer feiner 130 —135 M., loco geringer 120—128 Mark. — Erbien, 
Kochwagre 150 —165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Marl, — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus pro 100 Lite & 
100 Prozent 56,50 57,00 N. — Rubellurs 199,00 Mark. 


Marktpreiſe in Breslan am 21 Juni. 


Weizen ruhig. 


Feſtſetzungen geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Nies 
Deputation. f 
Weizen, weißer 
dio. gelber pro 
— . 100 
Sager Kilog 
bien 


8 30 1 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 — 3,50 — 3,75 — 4,00 — 4,25 
bis 4,50 Mark, per 100 Kg. 6— —7,50-8,00--8,50-—9,00 M., pro 2 
Liter 0,12—0,14—0,15—0,16 0.170,18 M. — Heu, per 5⁰ Bit 
3,10-320 M., Strob, per Schock A 600 Klgr. 20,00 —21,00 Mark. 


Breslau, 21. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Hörſen⸗Bericht.) 

Roggen (ser 2000 Pfund) wenig veränd. Gelündigt — Cenkner. 
Abgelaufene Kündigungs ⸗ Scheine —.—, ver Juni 145,00 Br., ver 
Juni⸗Juli 144,00 Br. per Juli⸗Auguft 145,00 Br., per Auguſt⸗September 
147 bez, per Septbr.Oktober 148,50 bez., ver Oltober⸗November 150 Gd. 

— Weizen Gek. — Centr. ver Juni 183 Br. — Hafer. 
Gentner, ver Juni 124 Br., per Juni⸗Juli 124 9 5 „per Juli⸗Auguſt 1233 
Br. per Sept.⸗Oltober 130 Gd. — Kaps Ge „per Juni — 
7255 September Oktober — Gd. — Rü h öl feſt. 0 — Gentner. Lors 
74,50 Br., per Juni 73 Br. u. Gd. per Juni⸗Juli —.—, per Juli⸗Auguſt 
65 Br. per Sept. n 61.50 Br., per Oktober⸗November 61,50 Br., per 
F 50 Br. — gz un Setänd. 10 000 
tr. ver Juni 55,80 bez., per Jun ⸗ uli 55,80 bez., ver Juli⸗Auguſt 
55.70 Gd, er Auguft⸗ September 1 2 De ver September » Detober 
85 . — ober » November 52 bez. u. Go., per November⸗ 
Zink: Der 50 Kilo) obne Umſatz. Die Börſen ⸗-Aemmiſſionx. 

Breslau 
Aae ale und An 
mun 


neee gemeinen en ni, 


ien in ru je Lnge SB 
ee 


en feine Qual 


itäten 
reishaltend, bezahlt = 5 1 zer 14.00— a 80 h 
Mark, der Noti mer. Bi beachtet In 


Kilogramm 12 00 13.00 a 111 5 dk 


2 
a ne Aenderung, per 100 Nilogr. 10 a eh 5 


feinfter fiber Nor ng — 1 preishaltend, 100 Kilo 
bis 3 K. — Erbſen gut verkäuflich, per 1⁰⁰ 94510 1500 
bis 16.50—18,80 M., Viktoria⸗ 18,0 —20.00—21,30 Mt. — — Bohnen 
ohne Aenderung, ver 100 Kilo 1 50—22.0) M. — Lupinen 
preishaltend, gelbe ver Kilogramm 9.00 — 9,60 — 10,50 

ark, blaue 8,808, 10990 Matt. — Wigen in feſter Haltung, 
per 100 Kilogr. 13,50 —14.50—15,50 M. — Nes ohne Ana 
gebot. . behauptet. — Rap g uchen behauptet, ver 
90 Kilogr. 7,207.40 M., fremde 6,80 —7,20 M., per September⸗ 
Oktober 50 7.30 1 — 

amm 6,408.60 W. 8 8.10—8,30 Mark, per September⸗ 

ktober bis 8,50 M. bezahlt. — Kleeſamen ohne Zufuhr, 
per 50 Kilogramm — M. — i ohne Zu⸗ 
fuhr, er 50 Kilogr. — Mark. — Schwediſcher Kleeſamen 
— Mark. — Tbymotber ohne Zufuhr. 

— 21. Juni. [An der Börse.] Wetter: Regnig. 
＋ 13 R. Barometer 28,2. Wind: Weſt. 

Weizen ſtille, per 1000 Kilogramm lolo gelber und weißer 
180—193 M., geringer und feuchter 162—177 M., ver Juni 192,5 
M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 192 Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 193 
M. bez abli, per September⸗Ottober 196 M. Br. u. Gd. — M. bez., 
ene 196 M. Br. u. Gd. — Roggen wenig veränd., 
per 1000 Kilogramm loko inländ. 135 —141 M., geringer mit Geruch 
> —134 M., per Juni 142,5 M. bez. u. Br. per Juni⸗Juli 142,5 M. 

u. Br., per Juli Auguft 142.5 M. Br. u. Gd., per Auguit- 
September 144,5 Mark bezahlt und Brel, A Sentember:Dktober 
146,5 M. bez., per Oktober⸗November 147 M. bez. u. Gd. — N rite 
ohne Handel, per 1000 Kilogramm loko er — N. bez., beſſere — 

M. bez. — Hafer fllle, per 1000 Kilogramm loko inlündiſcher 123 
bis 130 M. — Wimterrühfen geſchäftslos, per 1000 Kilo per 
September ⸗ Oktober 287 M. Br. — Raͤbß! gg per 100 Milz 
ramm loto ohne Faß her Kleimgkeiten 72 M. Br., per Juni 71 M. 

%% wer September-Dltober 61 M. Br. — Spiritus behauptet, 
per 10,000 Liter zockt. or ohne Fat ohne Umſatz, 1 BE vom 
Lager ohne Faß 57,4 M. bez., Kleinigkeiten mit Faß 56,8 M. Br., 
per Juni und Juni Juli 57 M. bez., Br. u. Gd., ver Juli⸗Auguſt 
57,1 M. Br. u. Gd., per Auguste September 57,4— 57,5 M. bez., 57,4 
M. Br. u. Gd. per ‚geutermber Oktober 54,5 M. bez., Br. u. Gd., per 
Oktober⸗Novemker 52,6 Br., 52,5 Gd. — Angemeldet: 10, 000 Zentner 
Spiritus. — Negultrungsbreiſe: Weizen 192,5 M., Roggen 142,5 M., 
—— Verroien® into 7,75 M. 
Regulirungspreis 7,75 M. tr., alte Uſanz — M. bez. 


Ruböl 71 M., Spiritus 57 Mark. 
tr. bez., 


BRETTEN ER EEE EEE En 
Die Culmbacher Sommer⸗Export⸗Lagerbiere f 


aus meiner altrenommirten Brauerei, welche der Exportbier⸗ 
Handlung des Herrn 


J. Fuchs, Posen, 


zugeſandt werden, empfehle einer ganz beſonderen Beachtung. 
Culmbach i. Bayern, im Juni 1883. 


Carl Petz, 


Export⸗Bierbrauerei u. Malz Fabrik. 


a Ze 


61.25, per } 


2 — i 94 Ubr Vormittags. [Prtpatbericht. 
let du iwer and mar nike, Die Sen 


Lein kuchen preishaltend, per 50 Kilo 7 


: Yrodußten-WYörfe 5 Ertl) Weinen ver 1000 Risaramm Into 100-215 Mat 


. £ 2 Dual., gelbe N 186,5 M., feiner gelber —.— 
Berlin, 21. Juni. Wind: NW. Wetter: Kühl. Bahn bezahlt, per dieſen Monat 187 bezahlt, per Juni⸗Juli 188 bellt 
Die Berichte von den auswärtigen Märkten lauten heute nicht | per e IE 187.5 103.3 Whg ahl ra Auguft » September — bez., per 
einmütbig flau und außerdem waren die Meldungen über elementare | September « per Oktober ⸗ November —,— 
Schäden nicht dazu angetan, flauer Tendenz Vorſchub zu leiften, | Mark, 80 205 Bac e —.— bezahlt. Gekündigt —.— tr. 
obwohl 55 auch andererſeits animirende Einflüſſe nicht vorhanden per 6000 DR, 
waren. Die Folge dieſer Verhältniſſe zeigte fich in außerordentlich leb⸗ Rogg ilogramm loko 137—148 nach Qualität, 
haftem e deſſen Haltung vorherrſchend feſt genannt zu werden Bent "1468 Ip „ N. Wer dene pr. Bahn 
verdiente 7 TER T ;, ze ge 
Solo: Weizen geſchäftslos. Auf Termine kamen nur wenige | und Kabn Bea, per dieſen Monat 146,25—146, 75—146,5 M. bezahlt, 
Abſchlüſſe bei Sehaupteien Kurſen zu Stande. Die flauen Meldungen] Per li 146,25—146,75—146,5 M., bez, per N45 146,25 
von Wien und Peſt wurden durch befeſtigte New⸗Horker Notirungen | bis 146,75—146,5 bez, per Sen «Ott. 149, 25-149, 5—149,25 bez., per 
ausgeglichen — weder Angebot noch Nachfrage trat beſonders hervor. Dftober-Nov. 150,25—150.5—150,25 M, ben, per Oktober —.— bez. 
on Loko⸗ Roggen kamen Umſätze überhaupt nicht zur öffent⸗ cr yet = art, „Getinbigt 5 
lichen Kenntniß. Der Terminhandel hatte zwar feſten, aber äußerſt gramm grobe 12 Heine 125—180 nach 
ſtillen Verlauf. Auswärtige Betbeiligung zeigte ſich nur ſporadiſch, Dualität, age mittel — — . Oderbrucher — M., geringer märk. 
und die Platzſpekulation war eher kaufluſtig, wei Petersburger — M., märkiſche — ab Bahn bez. 
Offerten zwar noch borhanden, aber außer Rendiment geblieben und afer per 1000 Kilogr. loko 130 —163 nach Qualität, e 
die Gebote für die erwähnte Odeſſa⸗Ladung als zu niedrig zurüd- | qualität 133 M., feiner pomm. 148 —152 M. bez., guter 142 —147 
ewieſen worden find. Aus dieſen Gründen konnten fi Kurſe eine | mittel 138—148 bez., ordinär —.—, 7140 preußiſcher 146 M. bezahlt, 
We beſſern. ſchleſiſcher guter 144—148 bez., mitte 140—143 bez., en — 
Loko⸗Hafer ſchwach behauptet, Termine feſter. Roggenmehl ge dieſen Monat 133 nom., per Juni⸗Juli 133 . no m., 
uguſt 135,25 bezahlt, per September ⸗ Oktober 138 Mark be be ablt. 
dl wurde per Juni durch Realifationen nicht unweſentlich | per Oktober⸗November 770 3 Kündigungspreis — M. per 
dbu und ſchloß etwa 3 M. niedriger in Be 5 8 25 3 — Kilo. Gekündigt 


M. bez, 


Faß in Poſten von 100 


o 
2 85 der ver dieſ 


Setundiat- — 91 


per dieſen Monat 20, 0705 65 kt 
25 200 05 begahlt, per 9905 0 20 
Gu gl 21,00 - 20,95 


Ztr 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 —25, 25, Nr. 0 24,75—23,25, 
122,00 — 20,50. Rog ander Nr. 85 ‚021,00, Nr. On. 
bis 19,75. Feine Marken über 
üböl per 100 Kilogramm 
Y zen 3 75—72—7 


A 61 7 bez. 


N 27, Ma Ber Ser: 
AR 


ge unverſteuert 


7020,65 Mark bezahlt, 
per Oktober⸗November 


9 mit 805 — 15A Ne: 
„5 bez., per Juni⸗Juli 66 

per Oktober⸗Nobember 61,3 bezahlt, 
Gekündigt 600 Zentner. 
etroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. 
gr., loko — per dieſen Monat 239 
per September » Oktober 23,9 M., per Oktober⸗November — M., 
e —.— M. bez. Gekündigt — Ztnr. De 


Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile erfuhren nur eine unbedeutende Kurs⸗ 
veränderung, andere ſpekulative Banken blieben ganz vernachläſſigt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. ; 41 5 nein 5 W uud. enen 

acher ſtärler gehande etztere au rozent höher; Lombarden 

* 1 n as waren beliebt, weil ſich die geſtern verbreitete Nachricht von Ueber⸗ 

Wien kamen zwar heute Morgen höhere Kurſe für Kreditaktien an, W der Südbahn ve als en nn erwies. l er 

doch konnten dieſelhen ſich nicht behaupten und gingen wieder beinahe mäßigen el De mußten ihren Preis um — 
um 2 Fl. zurück. Aus dieſen Gründen eröffnete auch hier die Börſe gen. 3 

in rejervirter Haltung, Kreditaktien festen etwas unter geftriger Schluß⸗ Ziemlich belebt und etwas beſſer waren ſchweizer Bahnen, be⸗ 

notiz ein, ſtiegen aber dann bei ſchwachem — um eine Kleinigkeit. ſonders Gotthard. Von inländiſchen Bahnen ſtanden Marienburger 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mart. 100 W = 80 Mart. 1 Gulden ach 105 = 2 Mark. 7 Gulden ſudd. Währung == 12 Mart. 
2 1 Mark Banco = 1,50 Mark el = 320 Mark. Livre Sterling: = 20 Mark. 
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Sale En: 5 Südöft 9 . * 1 20 d do. Strg 0 
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ritter 2 \ 5 14 
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im Vordergrunde des Verkehrs; fie wurden ſtark gehandelt und ers 
fuhren vielfache Schwankungen; Oſtpreußen folgten ſofort Fi Des 
ahnen blieben ruhig. 
wurden ſehr wenig berückſichtigt. Auch fremde Renten laben meiſt 
vernachläſſigt; ruſſiſche Noten waren ſchwächer. 
feſt, 5 Umfäge blieben aber gering in denſelben; ebenſo Bankaktien. 
Induſtriepapiere zeigte ſich wenig Intereſſe, doch blieben 
ſie er Sehr feit waren auch deutſche Fonds und Prioritäten. 

Der Privatdiskont war heute 33 Prozent. 


100 Gulden Hou. Währung = 170 Mart. 
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Juduſtrie⸗Aktien. 


Dividende 
Bochum⸗Brwk. A 
Donnersm.⸗H. 
Dortm. Union 
do. St. Pr. A. L. A. 
do. Part.⸗O. rz. 110 


bb 4 8 en 
önix Bergw. 
do. do. Al. B. 
Schering 
Stolberger Zink 
Weſtf. Orht.⸗Ind. 


Vert Hol cogr. 
do. Immob.⸗Geſ. 


do. Straßenb. 

do. Wagg.⸗Fabr. 
do. Wg. (Hoffm.) 
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